ac erfcheint außer Sonn⸗ und 
Inf, lich Abends zwiſchen 7½—9 Uhr. 
Exp eb aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. . 
f itton: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 
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Freitag, 
den 18. September 1857. 


Jahrgang. 


a 
Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 


auswärts bei jeder Poftanftalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


m die Zunahme der Bevölkerung im Preuß. Staate 
1 in den legten 15 Jahren in dem Verhaͤltniß von 100 zu 
En ſtattgefunden. Während im Jahre 1840 der Preuß. 
2 mit Einſchluß des Militairs 14,928,501 Einwohner 
3 die letze Zählung im Decbr. 1855 17,202,831 Eia⸗ 
B. x Seit 30 Jahren it in keinem andern Lande Europas 
Drrupen erunge - Vermehrung ſo bedeutend geweſen, als in 
| EN mit Ausnahme des Königreichs Sachſen, deſſen 
human, he und fleißige Bevölkerung in der Bevölkerungs. 
du Br alle Länder Europas übertrifft. — Wichtig iſt es 
81 achten, in welchem Verhältniſſe die Bevölkerung ſich 
| nt und Land vertheilt und wie fie daſelbſt zu- oder ab» 
u den Es lebten 1840 in den Städten 4,065,164 Seelen, 
Oldie Lande 10,863,337 Seelen, dagegen 1855 in den 
bunte 4,968,156, auf dem Lande 12,234,675. In unſerer 
Al diellen Zeit nimmt alſo auch bei uns die Stadtbevölkerung 
alt 08 in größerem Maaße zu als die Landbevölkerung, doch 
Mn, dieſe keinesweges, wie eine verbreitete Meinung annimmt, 
die m Auf dem platten Lande hat ſich in den letzten 15 Jahren 
| Elke im Durchſchnitt jährlich in dem Verhältniß 
| Voit 0 zu 112, vermehrt, iſt alſo gegen die allgemeine 
Juri erungsvermehrung des Preußiſchen Staats nur um 2,0 % 
in; geblieben, und übertrifft ſogar die Vermehrung der Geſammt⸗ 
ey ung in Frankreich, Defterreih, Dänemark, Hannover, 
du mien und mehreren deutſchen und italieniſchen Staaten. 
15 Jan mehrung der Bevölkerung in den Städten aber iſt feit 
und hren in dem Verhältniß von 100: 132,48 vorgeſchritten, 
ar ſind hier wieder die größeren und kleineren Städte zu 
den. Bei jenen (mit mehr als 30,000 Einwohnern) 
A NG die Prozentvermehrung in den 15 Jahren auf 32,3; 
daß a im Allgemeinen auf 19,3. Es iſt alfo unrichtig, 
| leinen Städte in ihrer Bevölkerung abnehmen, weil die 
Paaren den Verkehr des Landes mit den großen Städten 
0 Öteen, daß die kleinen Städte überflüffig würden. Nur 
en kleineren Städten, in 90, bat ein Rückgang ftatt- 
es iſt dies aber in Vergleich mit der Geſammtzahl 
Städte (951) eine geringe Zahl und beſondere 
he haben dieſen Rückgang, der meiſt geringfügig 
gala, während die Bevölkerung in anderen kleineren 
„deutend zugenommen, in einzelnen Fällen ſich fogar 
kane da verdreifacht hat. Neue Fabrikanlagen, induftrielle 
ie, den und der Aufſchwung der Gewerbe haben auch 
m, Olferung der kleineren Städte ihren Einfluß ausgeübt, 
tler ont die Eiſenbahnen Verkehr, Handel und Abſatz indu⸗ 
Erzeugniſſe überhaupt befördern, find dieſelben auch für 
* Städte, namentlich diejenigen die in ihrer Nähe 
u b. hoher Bedeutung geworden. Im Ganzen ergiebt 
ben e dieſen Vergleichungen, daß die Landwirthſchaft im Preu 
Ind date vorwärts geht, noch mächtiger aber der Auſſchwung 
ut tie und des Handels iſt; aber auch dieſer Aufſchwung 

Wlthaͤtig auf die Agricultur zurück. M. 


. Rund ſch a n. 

EN Wage 17. Sept. Während mehrfach in den Berichten 

Al ber der Blätter aus Berlin gemeldet wird, daß die Angelegen- 

manzfragen, fo weit das Gerücht die Stellung höherer 

amit in Verbindung gebracht hat, nach allem, was 

om noch nicht ganz erledigt ſei, wird der „K. 3.“ aus 
15. d. geſchrieben: „Ich kann Ihnen die erfreuliche 


He 


Nachricht mittheilen, daß S. M. der König das Abſchieds⸗Geſuch 
des Hrn. Handels miniſters v. d. Heydt nicht angenommen hat, 
der letztere alſo in ſeinem Dienſte bleibt. Die Ablehnung, welche 
dem Vernehmen nach geſtern eingegangen iſt, ſoll in einer Hrn. 
v. d. Heydt ehrenden Weiſe erfolgt ſein. Ob ſpäter irgendwie 
eine Reſſort⸗Veranderung noch vorgenommen werden wird, läßt 
ſich nicht ſagen, doch wird man vermuthlich auf Dezentraliſirung 
nicht eingehen, da dieſe ſeither ſich nicht bewährt hat.“ Bekannt- 
lich ward das Handels ⸗Miniſterium in Verbindung mit dem 
Finanz ⸗Miniſterium durch Ordre vom 3. Juni 1814 errichtet, 
und durch Verordnung vom 2. Decbr. 1817 von letzterem ger 
trennt und als beſonderes Miniſterium konſtituirt. Am 8. Juni 
1825 erfolgte deſſen Auflöſung, und ſeine Geſchäfte gingen an 
die Miniſterien des Innern und der Finanzen. Durch Ordre 
vom 26. Jan. 1835 ward der damalige Wirkliche Geheimerath 
Rother zum Chef der neugebildeten Verwaltung des Handels, 
Fabrik- und Bauweſens mit Sitz und Stimme im Staatentini- 
ſterium ernannt, von dieſer Verwaltung ſedoch ſchon am 4. April 
1837 entbunden. Durch den Erlaß vom 17. April 1848 wurd 
die Abtheilung für Handel, Gewerbe und Bauweſen vom Finanz, 
Miniſterium abgetrennt und dem neugebildeten Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zugetheilt, deſſen 
Kompetenz hierauf weiter feſtgeſtellt ward. Herr v. d. Heydt 
ſteht feinem Miniſterium ſeit dem Dez. 1848 vor. (N. 3.) 
16. Sept. Se. Maj. der Kaiſer von Rußland ſind nach 
Darmſtadt abgereiſt. 

Dem Unterftügungsfomitde in Bofanowo iſt von dem 
Generalpoſt⸗Direktor Hrn. Schmückert die Summe von 6007 
Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. als Reinertrag der am 8 d. M. zum Beſten 
der Abgebrannten in Boſanowo ſtattgehabten Thiergarten: Feftlich- 
keiten zugeſandt worden. Die Geſammteinnahme hat 7020 Thlr. 
21 Sgr. 6 Pf. betragen; davon gingen an Ausgaben für Muſik 
(900 Tylr. 3 Sgr.) und fonftige Koſten (113 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf.) 
1013 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. ab. 


— Nach der B. B.,. iſt am Sonnabend den ſämmtlichen 
Oberpraͤſidenten Mittheilung gemacht worden, daß die Privat- 
banken verzinsliche Depots bis zur Höhe ihres eingezahlten Kapi- 
tals annehmen, daß ſie ferner in der Folge die Summe der von 
ibnen ausgegebenen Banknoten, à 20 Thlr., bis zur Höhe von 
400,000 Thlr. ausdehnen dürfen (bisber war der Saß von 
100,000 Thlr. für die 20. Thlr.⸗Noten feſtzubalten, und es ſoll 
für die 10-Thir.⸗Noten auch in der Folge die Höhe von 100,000 
Thlrn. nicht überſchritten werden dürfen.) Die Oberpräſidenten 
find beauftragt, die Bankdirektionen hiervon in Kenntniß zu 
ſetzen, um danach das Weitere zu veranlaſſen. f 

— Der ebemalige Oberſt der Berliner Bürgerwehr, Artillerie» 
Major a. D. Nimpler, hat jetzt die Ernennung als Poſidirektor 
und Vorſteher des Poſtamtes Köslin erhalten. Er hatte den 
praktiſchen Poſtdienſt dort auch zu Berlin in verſchiedenen Bureaur 
kennen gelernt. 

Stettin, 13. Sept. In der letzten Nummer des „Schleſ. 
Kirchenblattes“ findet ſich eine Korreſpondenz aus Hinterpom⸗ 
mern, welche einen dringenden Aufruf an alle katholiſchen 
Glaubensgenoſſen enthält, um ein auf dem Gute des Präfidenten 
v. Beckedorff gegründetes „kleines Klöſterchen, das erſte in ganz 
Pommern“ nach Kräften durch Beiſteuern zu unterflügen, „da⸗ 
mit das Unternehmen bei Lebzeiten des Begründers fefie Wurzeln 
faſſe.“ — Aus dem erwähnten Schreiben erſieht man noch, daß 
dort bereits ſeit Juli d. J. zwei Schulſchweſtern aus Bres lau 
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thätig find, und daß der Präſident v. Beckedorf den von ihm 
begonnenen katholiſchen Kirchenbau auf Grünhof Regenwalde 
beinahe vollendet hat. N 

Cüſtrin. Bei der in Kurzem bevorſtehenden Eröffnung 
der Kreuz- Frankfurter Bahn möchten wir, ſchreibt das „Bromb. 
Wochenb.“, die Schnelligkeit, mit der die Bahn gebaut worden, 
nicht unerwähnt laſſen. Im Frühjabr vorigen Jahres geſchah 
der erſte Spatenſtich, und jetzt nach kaum 1½ Jahren iſt die 
nahe an 16 Meilen lange Bahnſtrecke bereits ſo weit vollendet, 
daß ſie im nächſten Monat dem Betrieb übergeben werden kann. 
Denkt man an die mannigfachen Schwierigkeiten, die bei einem 
ſolchen Bau tbeils an ſich, theils durch die Verhandlungen mit 
den Grundbeſitzern zum Erwerb des nöthigen Terrains zu über» 
winden ſind, ſo muß dies Reſultat als außerordentlich erſcheinen 
und macht der Umſicht und Energie der betreffenden Behörde, 
ins beſondere der Baukommiſſion und ihres Vorſitzenden, des 
Herrn Regierungsraths Stein, der ſchon durch ſeine früheren 
W in Berlin, Aachen, Paris rühmlich bekannt iſt, alle 

hre. a 

Weimar. Die Geſammtſumme der Einnahme für die 
Dichterdenkmäler betrug nach dem Rechnungsabſchluß des ber 
treffenden Komité am 10, Sept. d. J. (ohne die Groſchen 
und Pfennige) 21,206 Thlr. oder nach Abzug der gewonnenen 
Zinſen als reinen Ertrag der Sammlungen: 20,314 Thlr. Die 
Aus gabe betrug: für die Modelle der Statuen 6700 Thlr., für 
die Ausführung (des Guſſes, der proviſoriſchen Fußgeſtelle, Auf⸗ 
richtung u. ſ. w.) 9,045 Thlr., für allerlei Nebenkoſten 654 
Thlr., zuſammen alſo 16,399 Thlr. Von dem biernach ver⸗ 
bleibenden Reſte ſind noch zu beſtreiten die Granitſtufen zu den 
definitiven Poſtamenten, die Koften der anderweiten Aufſtellung 
der Statuen auf dieſen letztern ꝛc. 

Hannover. Der „Hannov. Cour.“ ſchreibt: „Das Ungeheuer, die 
Crinoline, fordert ſeine Opfer. Aus allen Orten laufen traurige 
Nachrichten ein. Hier hat ein Mouſſelin⸗ oder Barégekleid an feinen 
vier Treppenvolants in einer Entfernung von kaum berechenbarem Ab⸗ 
ſtande Feuer gefangen und die Ungluͤckliche verbrannt; dort hat die 
Crinoline ſich in Maſchinentheile verwickelt, wie neulich auf einem 
ungariſchen Gute bei einer Gräfin Batthianyi, und hat dadurch beide 
Fuͤße der bedauernswuͤrdigen Frau zwiſchen das Raͤderwerk geriſſen und 
grauenhaft zermalmt. So weiſt auch unſere Vaterſtadt zwei Opfer der 
Crinoline in wenigen Tagen auf. Beide Damen hat das Unglüd auf 
der Treppe ereilt. Die erſte Dame, Abends ſpaͤt aus einer Geſellſchaft 
heimkehrend, verwickelt ſich beim Treppenſteigen mit der Fußſpitze in 
den nicht gehörig aufgenommenen Stahlreifrock und fällt mit dem Knie 
auf die hohe Kante eines Stahlreifs, der ihr unter dem Knie, quer 
uͤber dem Unterſchenkel eine tiefe Hautwunde beibringt und beinahe das 
Knieſcheibenband durchſchneidet; die andere Dame tritt ebenfalls beim 
Hinabſteigen der Treppe in den Reifrock und ſchlaͤgt beim Fallen kopf⸗ 
über dermaßen an einen Treppe npfoſten, daß fie mit einer großen Stirn⸗ 
wunde bewußtlos weggetragen werden mußte.“ 

Köln, 15. Sept. Unſere Zeitung enthält eine Anzeige, 
woraus man erſehen kann, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach 
Köln die erſte preußiſche Stadt iſt, in welcher die napoleoniſche 
St. Helena-Medaille iu Anſpruch genommen wird. Es iſt näm- 
lich eine Verſammlung einberufen worden, in welcher die, welche 
zu derſelben berechtigt zu ſein glauben, mit ihren Papieren er⸗ 
ſcheinen ſollen. 

Wien. Manchem ſchon iſt ein größerer, Keinem aber ein 

ſchönerer Fackelzug gebracht worden als dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich in Erlau in Ungarn. Die 600 ſchönſten Mädchen und 
jungen Frauen der Stadt und Umgegend in ihrer prächtigen 
Nationalttacht trugen die Fackeln und hatten reichlich dafür ge- 
ſorgt, daß ſie im ſchönſten Licht erſchienen, denn das Schloß und 
der Hof waren Tagehell erleuchtet. 
15. Sept. Der Präſident des Handelsgerichts, Ritter 
von Raule, iſt geſtern nach Nürnberg abgereiſt, wo nächſter 
Tage die Handelsgeſetzgebungs⸗Konferenz ihre Berathungen fort« 
ſetzen wird. 

Paris, 15. Sept. Der „Moniteur“ iſt in Folge des 
ihn heute früh betroffenen Brandunglücks nur in einem halben 
Bogen erſchienen. An der Spitze des Blattes kündigt der 
Director-Gerant Turgan an: 

Eine Feuersbrunſt, welche dieſen Morgen gegen 5 uhr ausbrach, 
bat die Werkftätten und das geſammte Druckerei-Material des „Moniteur 
Univerſel“ zerftört, Die in der Eile gemachten Anſtrengungen und der 
Eifer unſerer Angeſtellten geſtatten uns jedoch, dieſen Morgen ein halbes 
Blatt zu veroͤffentlichen. Morgen nehmen wir unſere regelmaͤßige Ver⸗ 
öffentlihung wieder auf, 

— Die „France muſicale“ giebt Bericht über die Experimente, 
neulich in Gegenwart des Kaiſers in Plombieres gemacht, um 
die Tauglichkeit der von Herrn Sudre erfundenen „Telephonie“, 
d. h. eines Syſtems, mittelft muſikaliſcher Tone Signale für eine Armee 
oder eine Flotte anzugeben, zu erproben. Herr Sudre ſtellte ſich in die 
Mitte des Salons und bemerkte, daß er auf ſeiner Violine jeden Satz 
ausdruͤcken wolle, den Se. Maj. ihm angeben werde, daß Madame Sudre, 


welche anfdem einen Ende des Salons unter einer Gruppe Oamen 
im Stande fein ſollte, zu ſagen, was er mit den Tönen meine. uk 
Kaiſer ſchrieb auf ein Stuͤck Papier: „Der erſte, welcher König w ein? 
war ein gluͤcklicher Soldat“, und Herr Sudre gab einige Töne auf Ye 
Violine an. Sogleich erhob fich feine Frau und wiederholte DER il 
Kaiſer vorgefchriebenen Sag. Dann wurden die Noten nicht gelt 
ſondern geſprochen. Der Kaiſer ſchrieb: „Plombiere iſt eine ke 31 
Stadt“, und Herr Sudre nannte einige Noten, ohne eine belonde hn. 
betonen. Sogleich gab Madame Sudre die Worte richtig wieder. er 
Sudre's Syſtem reducirt die Uebermittelung von Signalen auf a 
Töne, welche durch die Trompete, die Trommel oder die Kanone e 
druͤckt werden, oder auf nur drei Zeichen, wenn ſtarke Winde die . 
nehmbarkeit der Toͤne verhindern. Der Kaiſer gab den Befehl! auf 
richtet Batterien auf der Höhe“, und Herr Sudre gab drei Emm 
der Trompete an. Sofort wiederholte ſeine Frau den Satz, Ein 
rer, vom General Espinaſſe gegebener Befehl ward auf der Tro 
von Herrn Suͤdre ſignaliſirt und von Madame Sudre in Worte 
ſetzt. Die Ordre: „Die Artillerie bringe das Feuer der feine 
Batterie zum Schweigen“, ward durch Schläge auf den Tisch, 
Kanonenſchuͤſſe nachzuahmen, ſignaliſirt und in gleicher Weiſe vo noch 
dame Sudre wiederholt. Der Kaiſer fragte, ob auch Eigenname Feng 
dieſem Syſteme ſignaliſirt werden koͤnnen, und ſchrieb, als dieſe 125 
bejaht worden, den Namen „Nebucadnezar“ auf. Einige Trom ze 
ftöße ſezten Madame Sudre in den Stand, dies ſchwierige 
anzugeben. 5 


London, 14. Sept. „Der Credit Mobilier“, fchreibt 9 1 
die „Times“, „ſinkt zu einer gewöhnlichen Handels- Geſel M 
herab. Die Aktien, obgleich noch immer ein Prämium td nic 
ſind doch auf dem Markte um 50 pCt. gefallen. Es iſt Con 
unmöglich, daß das urfprünglich gezeichnete Kapital 125 u 
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doch noch zuſammenkommt; allein das Vertrauen, welche 
Verein in den Stand ſetzte, ungeheure Gewinne zu erzielt! 
unwiederbringlich dahin. 

— Zu Kolapur im füdlihen Theile des Mahratlen⸗Lan 
war eine Meuterei unter dem 27. eingebornen Regimente 
Heeres von Bombay ausgebrochen. Europäiſche Truppen 1 
gegen die Meuterer entſandt worden, und es hieß, ſie hätten und 
Aufruhr erſtickt. Zu Belgaum, Dbarwaz, Butnaghert fall 
Sattara herrſchte große Beſtürzung, und man rüſtete ſich dagge⸗ 
zur Vertheidigung. Die Er-Rani von Sattara und ein f ft) 
borner Radſchah waren verhaftet und als Gefangene nach 1 
gebracht worden. — Die „Bombay-Zimes’ ift der Anfi „ 
obgleich die Meuterei ſich nicht mehr auf das bengaliſche pl 
beſchränkie, der Rebellion doch Einhalt gethan worden a0 5 
daß die mit dieſer Poſt eingelaufenen Nachrichten einen entſch 
den erfreulichen Charakter tragen. 


det 
de 


SS 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 18. Sept. 


und ſelbſtändiger Auffaſſung vermißt werden, bieten 
Gewähr, daß das zu Erwartende vielſeitig befriedigen u 
Hr. Director L Arronge hat, wie es ſcheint, bei en cha 
wagten Unternehmen, Alles neu zu engagiren, viel Gl up 
indem in der Oper ſowohl wie im Schauſpiel für DIE geben 
perſonen ſebr tüchtige Kräfte gewonnen find; einige 
bemerkbare Mängel gedenkt er noch in Zeiten zu ergände en‘ 

für das Aeußere, insbefondere auf eine fürs Auge woh 15 u 

Recrutirung des weiblichen Chores, welche als tief 9 AR 
Bedürfniß erſchien, bat er mit ebenfo viel Erfolg wie 4 1 
Bedacht genommen; alſo halte ein Jeder bei Zeiten enen i 

Häufer tiefer 91% 
den lobenden Urtheilen der Kritik eine Beſtätigung, und e Mr) 
Geſchäfte des Directors, die ihn in den Stand ſeben, 40 


gewiß um ſo mehr bemüht ſein wird, Treffliches hier di 
führen. Ein allgemeines lobenswerthes Streben . 
Geſellſchaft kund geben und die Aufführung der Opern? 
Weiße Dame, Don Juan, Freifhüg, der Schaufpiele: dam 1. 
Eſſer, der Luſtſpiele: Am Clavier, Robert und = ufe f 
bekundete auch bereits guten Erfolg. Unter dem a 
günſtiger Aſpecten laufen hier ſchon jetzt zahlreiche Anmeldu give! 
Abonnement ein. Erwähnt mag noch werden, daß 1 85 ich 
L'Arronge ſeit Montag auch in Marienburg zweima 
mit dem Schauſpiel⸗Perſonale Vorſtellungen giebt. 
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Die ſo plötzlich eingetretene kühle Witterung veranlaßt 
ih apellmeiſter Voigt ſchon nächſten Sonntag feine regel- 
gen Concerte im großen Saale des Schützenbauſe zu eröff- 
dun Die Beliebtheit der Kapelle und die neue prachtvolle 
Vierten des Saales, von unſerm tüchtigen Tbeatermalet 
Eine 0 zum Sängerfeſte vollendet, dürfte auf dieſes Eröffnungs⸗ 
ert wie auf die folgenden eine doppelte Zugkraft ausüben. 
Ya maudenz, Die Lieblingsidee des hochgeachteten Direktors 
Renin gen evangeliſchen Töchterſchulen, Hrn. Bormann, eine 
zu manftalt für verwahrloſete Mädchen ſchulpflichtigen Alters 
Joe aden, nähert ſich jetzt — nachdem vor länger als einem 
läden urch Zuſammenbringung eines kleinen Fonds, der ſich 
Aut vergrößert hat, der Grund dazu gelegt worden — ihrer 
m Müng, Mit dem 1. Oktbr. d. J. ſollen zunächſt vier 
; ſſene Mädchen einer woblgeordneten chriſtlichen Er. 
Wo d ſorgſamen Pflege, vorläufig in einer gemietheten 
anche, übergeben werden. — — Das am 7. d. M. hier 
Örten ene Examen der einjährigen Freiwilligen hatte den uner« 
mus: 1018, daß ſämmtliche ſechs Aſpiranten abgewieſen werden 
% tm. es wurde nämlich im Gegenſatze zu der in den letzten 
dänn, befolgten Praxis, der Grundſatz wieder zur Geltung 
in ih , daß nicht ſowohl die Kenatniſſe, welche die Aſpiranten 
die a Berufe ſich erworben, maßgebend feien, als vielmehr 
gemeine wiſſenſchaftliche Bildung. 
horn, 9. Sept. Die Arbeiten des Komité's für dem 
b der Eiſenbahn Thorn-⸗Königeberg find fo weit vorgeſchritten, 
wolende Rentabilitäts. Rechnung in der erſten Durcharbeitung 
tn ar iſt. Dieſelbe wird nunmehr einer ſpeziellen Revifion in 
iche Nelnen Poſitionen unterworfen. Die eingegangenen flatie 
N Nachrichten müſſen ebenfalls noch einer Superreviſion 
mehren kannte Autoritäten in der ſtatiſtiſchen Wiſſenſchaft 
| haar werden, um eine möglichft ſichere Feſtſtellung der 
tt chen Poſitionen zu erreichen, die um ſo ſchwieriger iſt, da 
ey mitunter um ein Material handelt, welches bisher ſelbſt 
du ovinzialſtatiſtik nicht in ihr Bereich gezogen hat. Für die 
rung des ſtatiſtiſchen Materials hofft man den Geh. Rath 


; or Dr. Schubert in Königsberg zu gewinnen. Es kam 
Guan 


darauf an, die ſo höchſt unrichtigen Anſichten über den 
ud der landwirthſchaftlichen Kultur unſerer Provinz, über 
Ann oenbefchaffenheit, die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe, die 
boi ss fähigkeit und die künftige Entwickelung der Landwirth⸗ 
0 Cane * berichtigen. Zu dieſem Zwecke hat das Komité den 
N ul Sekretär des landwirthſchaftlichen Centralvereins zu 
u zuwerder, Dr. John, gewonnen, welcher bereits feine Runde 
Nin urch die von der Bahnlinie durchſchnittenen Gegenden bis 
Auch berg hinauf angetreten hat und demnächſt eine umfaſſende 
richt liefern wird. Im Anſchluß an dieſe Arbeiten und zur 
e licher en Beurtheilung der Verhältniſſe ift auch eine Karte ſäͤmmt 
en endeten, im Bau begriffenen und projeftirten Chauſſeen 
de Provinz angefertigt worden, die ein intereſſantes und 
endes Bild liefert. (Th. Wil.) 


1 Feiſdiunnigs berg, 13. Sept. In dieſen Tagen iſt dem Ober⸗ 
Üfeng aus Berlin die betreffende Ordre zugegangen, wonach 
ih, ber Staatsregierung die zum Bau der neuen Univerſität 
Ai Ja elder in der Weiſe angewieſen find, daß für das 

| Die Gg 100,000 Thlr. zum Bau verwendet werden ſollen. 
feitig Fa af find auf 380,000 Thlr. veranſchlagt. Gleich⸗ 
dimm und 4.0 Thlr. zum Ausbau des Bibliothekgebaͤudes be⸗ 

bereits angewieſen. 


Tin 
au it, 14, Sept. Der Milzbrand iſt in einem Orte des 
bet an itt unter dem Rindvieh aufgetreten. Auffallender 
Being m demſelben Orte, an welchem im verfloſſenen Jahre 
um die nämliche Zeit die Krankheit ausbrach. 
Ale A 8 
N ui die ilno, 10. Sept. Eben war Ende des Jahrmarkts. 
ende), dien fremden Verkäufer die Stadt verlaſſen (um 8 Uhr 
glich hob ſich ein entſetzliches Feuer inmitten derfelben und 
unh lugweiſe in der ſchon fo oft von Brand ſchwer heim» 
hac Stadt fort. Ein Glüc, daß es windſtll war; deffen- 
0 Brannten 11 Häuſer ab und 3 wurden niedergeriſſen. 


— —— 


funde. J KLitterariſches. 
ZA ace Meidinger’s franzöſiſche Grammatik iſt eine 
de lien dan des lateinischen Spruches: Habent sua fata libelli, 
furttetigen ſeh a geht es gar eigen.“ Der ſel. Meidinger, Großvater 
Rap M., 85 bekannten und thätigen Verlagsbuchbändlers in Frank⸗ 
bullen er am deten da 1756 geboren, und ftarb auch dort 1822. 
0 erlernt Hofe des Fürften von Wied die franzoͤſiſche Sprache 
hatte, wurde er Sprachlehrer in ſeiner Vaterſtadt und 


arbeitete nach feiner Idee eine franzoͤſiſche Grammatik aus. Von manchen 
Verlegern mit feinem Manufſkript abgewieſen, weil es dergl. Buͤcher 
genug gebe, hatte er die Kuͤhnheit, mit einiger freundſchaftlichen unter⸗ 
ftügung 1783 auf eigene Koften und Gefahr fein Buch in 1000 Expl. 
drucken zu laſſen. Anfangs ging es ſpaͤrlich mit dem Abſatz, doch nach 
der zweiten Auflage erhöhte er die dritte 1787 ſchon auf 1500, und fo 
in geſteigerter Weiſe bis 1793, wo er bereits 8000 Expl. abziehn ließ. 
In derſelben Zahl erſchienen nun 26 Auflagen bis zum Jahre 1834, 
u. ſ. f. bis 1841, no 6000 Expl. gedruckt wurden. Nachdem auch 
dieſe vergriffen waren, entſchloß ſich der Enkel des Verfaſſers, dem 
Profeſſor Dr. Alex. Büchner am College libre in Valenciennes die 
neueſte Bearbeitung und zugleich Kuͤrzung den Anforderungen der Zeit 
gemäß zu übertragen, und fo haben wir gegenwärtig, 35 Jahre nach 
des alten Meidingers Tode, feine Grammatik in 37 ſter Auflage zu dem 
wohlfeilen Preiſe von 15 Sgr. vor uns. Zu den in 37 Auflagen vers 
breiteten 240,000 Expl. der „franzoͤſiſchen Grammatik kommen noch 
128,000 Expl. des „kleinen Meidinger“ in 25 Aufl., 58,000 Expl. der 
Grammaire allemande, ebenfalls jetzt in 16ter Aufl. von Büchner neu 
herausgegeben, 20,000 Expl. des „franzoͤſiſchen Leſebuchs“ in 5. Aufl., 
18,500 Expl. der „Angenehmen Unterhaltungen“ in 6. Aufl., 5,500 
Expl. des Dictionnaire in 2 Aufl., und 2000 Expl. der Histoires 
interessantes, Rechnet man noch die aͤhnlichen Meidinger'ſchen Bücher 
fuͤr die italieniſche Sprache hinzu, ſo ſind 492,000 Expl. ſeiner Buͤcher 
in die Welt gegangen. Und wer kennte auch nicht den Meidinger und 
verdankte ihm neben manchen ſpaßigen Anekdoten, die ſeinem Namen 
eine faſt appellative Bedeutung gegeben haben, einen guten Theil ſeiner 
Kenntniß des Franzoͤſiſchen? Auch jetzt kann die junge Welt aus dem 
verjüngten „alten Meidinger“ noch ſehr wohl franzoͤſiſch lernen; wir 
ſehen nach genauerer Pruͤfung des Buches kein Hinderniß, wenn auch 
Kleinigkeiten, wie S. 3, daß aille „ſchaͤrfer“ als ail klinge, S. 4 Cà 
ſiatt Ca und dgl. zu verbeſſern waͤren. Da ſind ganz gute Regeln, 
Beiſpiele, Paradigmen, Phraſen, Vocabeln fuͤr die Unterhaltung, Syno⸗ 
nymen, Geſpraͤche, Leſeuͤbungen und Briefmuſter, — Alles für 15 Sgr.; 
was will man denn noch mehr? Auch iſt nicht zu bezweifeln, daß die 
neu erſchienene Grammaire allemande ihren Zweck verfehlen 
ſollte; ſoweit Franzoſen überhaupt deutſch lernen können, werden fie es 
bei gutem Willen mit Huͤlfe dieſer Grammatik wohl erreichen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule zu Danzig 


NB. Die 2 dieſen Beobachtungen denugten Bienen befinden ſich ungefähr 
5 Buß Engl. über dem mittleren Waſſerſtande der Mottlau. 


22 W * eng 

2 arometerhöhe € er meter K 
5 r 7 no um MBeLeEN 
& Par. Zoll u. ein.] nach Reaumur In.Reaum 


FF.. p ̃ . ̃ 
18 8,27” 11,85) 14,9 + 14,6 + 2 ſtuͤrmiſch, bezogen. 
3 14,8 NW. mäßig, dick mit ſtar⸗ 


12027“ 10,82“ 14,4 
kem Regen. 
4127” 9,76“ 15,2 170 14,4 WNW. windig, bezogen. 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 18. September: 
96 ½ Laſt Weizen: 132 pf. fl. 557% — 570, 133pf. fl. 570 — 380; 
34% Laſt Roggen: 129—30pf. fl. (2), 125—26pf. fl. 320; 1½ Laſt 
105pf. Gerſte fl. (2); 5 Laſt Erbſen fl. 438 — fl. (5). 


Inländiſche und aus ländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 17. Septbr. 1857. 3f. Brief Geld 


n Poſenſche Pfandbr. I: | — 99 

pr. Freiw. Anleihe 144100 — pPoſenſche do. 33 — | 857 
St.-Anleihe v. 1850 45 995 991 Weſtpr. do. 31 801 — 
do. v. 1852 44 993 991 Pomm. Rentenbe. | 4 914 — 

do. v. 3 99 Er ee erh 2 90 — 
do. v. 1855 41 995 991 Preu e do. — — 

do. v. 1856 4 993 99; Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1484 1473 

do. v. 1863 4 94 934 Friedrichsd'or — 1375 BB 
St.⸗Schuldſcheine 31 824 821 And. Goldm. aß Tb. — 2 9% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schat⸗Oblig. 4 844 — 
Pram.-⸗Anl. v. 1855 3 108] 1074| do. Gert, L. A. 5 96 95 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | — do. n 4 8 — 
Pomm. do. 34 —1 2 do. Part. 500 Fl. 4 863 2 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 17. . 2 
‚ Mauntain, Faith u. J. Linſe, Königin Eliſab. Louiſe, v. Liver⸗ 
N Salz. An Albion, v. Sunderland; C. Dinſe, Maria, 
v. New⸗Caſtel und N. Krull, Bürgermeifter Dom u. A. Roben, Theodor, 
v. Lindnev, mit Kohlen. E. Salveſen, Enigbeeden, v. Pougefund, 
mit Heringen. J. Weßmann, Concordia, v. Wisby, mit Kolk. R. 
Dadt, Chriſt, Jant.; E. Muntendam, Jacoba u. 3. Pomper, Fennech.. 
Cath., v. Copenhagen, mit Ballaſt. S. Brown, Waterwich u. J. 
White, Dampfſch. Gertrude, v. Swinemünde, mit Ballaſt. 
Angekommen am 18. September: . 
Reime, Aoline, v. Stavanger u. J. Taylor, Alex. Murray, 
v. —— mit Heeringen. M. van Dyk, Maria Cath., v. Amſter⸗ 
dam, mit Eiſen. M. Mildenſtein, Urania, v. Lubeck u. J. Maagenfen, 
Anna Chriſt., v. Faaburg, mit Ballaſt. H. Levin, Louiſe Eharl., v. 
Bordeaur; J. Klamp, Jupiter, v. Dublin; W. Shepherd, Maria 
Joſeph., v. Kopenhagen u. H. Dade, Hertha, v. Rotterdam, m. Ballaſt. 


Ange ko mmene Deemde. 
Am 18. September. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Rittergutsbeſitzer Stahlberg a. Pommern. 
beſitzer Liedtke n. Fam. a. Lowineck. 


Macdonald a. Leith und Davidſohn n. Fam. a. Koͤnigsberg. 
Hotel de Berlin: 
Hr. Gutsbeſitzer Hube a. Neuhoff. 
Ne uſtadt in Weſtpr. Hr. Privat⸗Lehrer Lemberg a. Thorn. 
Kaufleute Schubert a. Koͤnigsberg und Riegel a. Würtzburg. 
Schmelzer's Hotel: 
Hr. Kreis⸗Phyſikus Harting a. Bergheim. 
a. Meklenburg. Hr. Rentier Weidemann a. Berlin. 
Binder a. Koͤnigsberg. 
Frau Rittergutsbeſitzer v. Weickhmann a. Kokoſchken. 
Deutſches Haus: 
Frau Rentier Gericke a. Elbing. 
a. Graudenz. 
Reichhold's Hotel: 


Die Hrn. Gutsbeſitzer Czarnowski a. Poſan u. Czaykowski a. 


Tuczno bei Inowraclaw. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Kaufmann Hornfeld a. Luͤbeck. 


Hotel de St. Petersburg: 


Die Hrn. Kaufleute Schultz a. Neuſtadt u. Steffens a. Tiegenhof. 
r 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt 


erſchienen und bei uns zu haben: 


Robinson Ready 
the Wreck of the Pacific. 


Written for young people Capitain Marryat. 


Für die deutsche Jugend mit belehrenden Noten und einem 


Wörterbuche versehen. Zweite Auflage. 
Leon Saunier, 
Buchhandl. für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag, den 12. d. 


M., iſt vom Poſtwagen zwiſchen Danzig und Neuſtadt ein 
Rohrſtock mit Elfenbeingriff, worauf ein Thier ⸗ 


224 Sgr. 


Phantaſte Kopf eingeſchnitten — verloren gegangen. 


Wiederbringer erhält Langgaſſe No. 20. eine Belohnung 
Er Dame in geſetztem Alter, die mehre Jahre Erzieherin 


geweſen, ſucht eine Stelle, entweder, um einer nicht zu 
ſchweren Häuslichkeit, am liebſten wo Kinder find, felbftftändig 
vorzuſtehen, oder als Geſellſchafterin oder als Erzieherin bei 
einem jungen Kinde. 
Herr Prediger Schacht in Marienwerder ertheilt 
gütigft nähere Auskunft auf frankirte Nachfragen. 


Arena 


von Kolter und Weitz mann,; 
vor dem Hohen Thore. 
Morgen Sonnabend, den 19. September, 


keine Vorſtellung. 
Hingegen 
Sonntag, den 20 September: 
e u e 


große außerordentliche Vorſtellung. 
su: 


Die 
große Aſcention, oder: Das hohe Thurmſeil. 
Kaſſeneröffnung 4 Ubr. Anfang 5 Uhr. 
Das Nähere die Zettel. 


BR. Weitzmann, Director. 


biligſt Rud. Malzahn, Langenmarkt 22. 


Ein Lithograph 
für Feder · und gravirte Arbeiten findet fogleich 
ein dauerndes Engagement. Proben und Bedin- 
gungen find in der Exped. d. Bl. fr. abzugeben. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Hr. Ritterguts⸗ 
Hr. Profeſſor Zenker n. Fam. 
a. Jena. Die Hrn. Kaufleute Berger a. Caſſel, Frieſe a. Elding, 


Hr. Inſpector Reinert a. 
Die Hrn. 


Hr. Oekonom Oeſten 
Hr. Kaufmann 
Hr. Lieutenant v. Weikhmann a. Berlin. 


Hr. Rentier v. Daukitſch 


Hr. Partikulier Gronert a. 
Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Richter a. Stettin u. Freſe a. Königsberg. 


896 
3 E. G. Homann's zu un at 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging ſoeben ein: ) 
Die Reiſe Seiner Königlichen Hoheit, 


des Prinzen Waldemar von Preuß 
nach Indien 


in den Jahren 18441846. N 

Aus dem daruͤber erſchienenen Prachtwerke im Auszuge mitgethen 
von J. G. Kutzner. un. 

Mit dem Portrait des Prinzen, 4 Karten und 4 Schlachtplal 
Imp.⸗8. Geheftet. Preis 3 Thlr. 7% Sgr. rut. 

Inhalt: 1. Die Reiſe von Berlin bis Ka 

U. Die Reiſe durch Hindoſtan. Von Kalkutta über 5, 
Katmandu, Benares und Delhi nach Naini Tal. III. Die R 
Himalaya. Von Naini Tal über Gangotri nach Schipke in 
und zurück über Sunum und Seran nach Simla. IV. Der de 
gegen die Siekhs. Von der Abreife von Simla bis zur Wir, 

hr Berlin. Oe 


. Berlin, Serlag de 
In E. G. Homann's Kunſt⸗ und gut 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, gingen wieder ein: un 
Natur und Geiſt. Geſpräche zweier Freunde über den e 
lismus und über die real⸗philoſophiſchen Fragen der Sache 
In allgemein verftändlicher Form von Dr, Louis Bü 
Erſter Band: Makrokosmus. 1857. Preis I Thlr. bend 
Profeſſor Schleiden und der Mond. Von Guſtar u 
. Fechner. Erſter Theil. Streben und Erfolg. — Schleiden 
die Pflanzenſeele. — Die Teleologie. — Die Natur als 
des Geiſtes. Zweiter Theil: Schleiden und der Mon de 
Einfluß des Mondes auf die Witterung. — Einfluß des Maß 
auf Erdbeben und Erdmagnetismus. — Das Od. — 


Naturſtudien, Skizzen aus der Pflanzen und Thie 
von Dr. Hermann Aaftus f verb. Aufl 
Illuſtrationen. 1857. 


Die zweite, verbefferte Auflage der Brochüre: „ 
Gedrängte Beſchreibung der Ober-pfarrfi! 1 
zu St. Marien in Danzig 1. von A. Hinz, 

zugleich eine vollſtändige Geſchichte des „Jüngſten Ger! 

enthält, iſt fortwährend für 5 Sgr. zu haben in der 

des Herausgebers, Korken machergaſſe No. 4. 
Faäͤrberei⸗ Verkauf. 

Ein in einer lebhaften Provinzialſtadt in vollem 
ſtehendes renomirtes Färberei-Gefchäft, verbunden mit £* 
bandel u. ſ. w., iſt Familienverhältniſſe wegen unket h 
günſtigen Bedingungen, ohne Einmiſchung eines Dritten, um) 
zu verkaufen. Näheres auf portofreie Anfragen 

G. W. 24. in der Expedition dieſes Blattes. J 
0 


2 Sonnabend, den 19.d., 0 

mein Geſchäftslokal were 

— — 
Von Binns Patent⸗Dunger, über deſſen 2 


ict 
lichkeit die günſtigſten Zeugniſſe von glaubwürdigen Lan 0 
vorliegen, find noch kleinere Poſten abzulaſſen im Veſta⸗ Spe! 1. 


Joh. Juc. Zacher 


Mein Fabrikat feuerfeſter und dice N 
ſicherer Geldſchränke empfehle ich 


elrie 
ne 


0 
j 


in Je" 
Größe zu den billigſten Fabrik⸗Preiſel. 

C. F. Schoenjahn, 6150 

Vorſtädt. Grab. 25 und Poggenpfu 5 

Zweckmäßige Stempel -Schwärz- 2p 

in eleganten Blechkäſtchen für Königl. Düreaus un en d 

lungs-Comtoirs werden verfertigt und verkauft 7 
Maſchinenmeiſter Pfeiffer ning. 

in der Buchdruckerei von Edwin Grot | 


